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G anz sicher nicht nur zu unse-
rem Leidwesen hat es auch bis 
zum Erscheinen dieser sechs-

ten Ausgabe des Dreileiter-Magazins 
länger gedauert, als die ehrgeizige 
Planung vorgab. Optimistisch, mit dem 
im letzten Quartal 2019 angelaufenen 
flächendeckenden Kioskverkauf an den 
Bahnhofsbuchhandlungen nun eine ge-
sicherte wirtschaftliche Basis und als 
einzige Unwägbarkeit die Liefertermi-
ne der Modellbahnhersteller zu haben, 
machte uns ein kleines Virus im März 
einen großen Strich durch die Rech-
nung. Denn es entfielen nicht nur über 
mehr als zwei Monate die Erlöse aus 
dem Verkauf der Magazine, sondern 
auch wichtige Einnahmen aus der Fo-
tografie auf Messen, in Vereinen etc. 
Und auch Auftragsarbeiten oder Semi-
nare als Einnahmequelle entfielen, weil 
Modellbahn eben nicht systemrelevant 
ist und die meisten Sammler leider zu 
so genannten Risikogruppen gehörten.

Natürlich waren wir dennoch nicht 
untätig und haben trotz geschlossener 
Baumärkte einiges an Beiträgen (vor-) 
produzieren können - glücklicherweise 
sind nicht alle Hersteller hart getroffen 
und eingetretene Verschiebungen von 
einigen Wochen bei der Lieferung von 
Neuheiten sind inzwischen ja fast nor-
mal. Immerhin bescherte und die Coro-
na-Krise auch einige Überraschungen, 
beispielsweise in Form der Baureihe 
38.10 von Märklin als Sommerheuheit, 
die es als Neukonstruktion noch  in die 
Vorschau dieser Ausgabe schaffte und 
die wir in der kommenden Ausgabe zu-
sammen mit den dann hoffentlich liefer-
baren verwandten 78ern von Märklin 
und Piko als würdige Vertreter des preu-
ßischen Lokbaus vorstellen wollen.

Herzlichst,
Ihr Michael U. Kratzsch-Leichsenring
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Titelbild
Beim Blick über den Tellerrand zu 
Ausstellungen in Belgien entdeckten 
wir eine etwas andere Märklin-An-
lage. Die bevorzugt eingesetzten 
Fahrzeuge der Epochen I und II 
rollen überwiegend durch großzügig 
gestaltete Landschaften denn durch 
üppige Bahnhofsanlagen.

Inspiriert vom Farbenrausch dieses 
Frühjahres, zu dessen Betrachtung 
ausreichend Muße bestand und den 
mehr oder minder parallel ausgeliefer-
ten Neuheiten in Sachen Landschafts-
gestaltung bei Heki, Microrama und 
Noch nimmt die Natur in dieser Ausga-
be einmal einen etwas breiteren Raum 
ein, denn auch die vorgestellte Anlage 
wird nicht wie üblich von ausgedehnten 
Gleisanlagen, sondern gut gestalteten 
Landschaften dominiert.

Im weiteren spielt im vorliegenden 
Dreileiter-Magazin auch der Gebäu-
debau eine wichtige Rolle. Als Beispiel 
für gute Lasercut-Bausätze stellen wir 
Ihnen den recht universell einsetzbaren 
Landhandel von Busch vor. Und in die 
Kategorie Vorplanung fällt ganz sicher 
die von Faller als Jubiläumsmodell in 
Aussicht gestellte Burg Bran aus Ru-
mänien, die dort als Dracula-Museum 
vermarktet wird. Bereits das in Nürn-
berg von Faller präsentierte Handmus-
ter überzeugt mit einer Vielzahl von De-
tails von der Putzmodellierung bis hin 
zu den wiedergegebenen Anschriften.

Hin und wieder ist es auch im Drei-
leiter-Magazin angezeigt, Dinge ab-
zuschließen. In dieser Ausgabe betrifft 
dies unserer Einsteigerserie. Aber kei-
ne Bange, die nächste Anlage ist be-
reits im Bau und auch dort werden wir 
Sie, liebe Leser, mit Schritt-für-Schritt- 
Anleitungen ab der kommenden Aus-
gabe am Gedeihen teilhaben lassen. 

Wir wünschen Ihnen in der leider nur 
eingeschränkt und ohne Messen be-
ginnenden Modellbausaison trotz allem 
viel Vergnügen und reichlich Inspiration, 
unabhängig, ob Sie an einer weihnacht-
lichen Kleinanlage werkeln oder Größe-
res fürs kommende Jahr beginnen.

www.dreileiter-magazin.de / facebook.com/dreileiter
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GEMISCHTE AUSSICHT
Dass dieses Modelljahr 2020 etwas 
anders werden könnte als gewohnt, 
zeichnete sich schon Anfang des 
Jahres auf der Spielwarenmesse in 
Nürnberg ab. Der Grund waren aber 
nicht die angekündigten Neuheiten 
oder die Anzahl der ausstellenden 
Modellbahnhersteller, sondern die sich 
bereits mit Desinfektionsständen und 
Masken ankündigende Corona-Krise. 
Besonders weit Blickende und in Chi-
na gut Vernetzte befürchten bereits zu 
dieser Zeit, dass ein Teil der Neuheiten 
wohl nicht wie geplant geliefert wer-
den könnte.

Branchenprimus Märklin war davon 
per se zunächst ja nicht betroffen, des-
sen Modellbahnen entstehen bekannt-
lich in Györ und Göppingen. Für Piko, 
Roco, LS Models und andere dagegen 
sah es weniger gut aus. Angesichts der 
aktuellen Auslieferungen von Neuhei-
ten auch aus chinesischer Produktion 
könnte es zwar den Anschein haben, 
alles sei gut. Verzögerungen von einem 
oder zwei Monaten gab es ja schon 
früher. Soweit, so halbwahr.

Denn die nachfolgenden Einschrän-
kungen des öffentlichen Lebens hier-
zulande betrafen ja nicht nur Modell-
bahnmessen wie Mannheim, Dortmund,  
Leipzig oder nun Friedrichshafen. In 
Modellbahnclubs darf erst bei Erschei-
nen dieser Ausgabe wieder langsam 
gearbeitet werden und viele Modell-
bahnhändler ohne großen Online-Shop 
mussten nicht unerhebliche Umsatzein-
bußen hinnehmen. Denn nicht jeder 
hatte das Glück, dass seine Kunden 
aus Frust über Homeoffice und feh-
lende Ablenkung in Gaststätten, Kinos 
etc. im Onlineshop in Modellbahnpro-
dukte investierten. Im Gegenteil - nicht 
wenige Kunden halten angesichts nun 
im Raum stehender Sorgen um den 
Arbeitsplatz ihr Geld zusammen und 
begnügen sich mit dem Status, den ihre 
Anlagen gerade haben.

Dennoch haben auch viele gerade in 
den schwierigen Zeiten den Reiz des 
(familiären) Modellbahnvergnügens ent-
deckt. Bleibt zu wünschen, dass dies 
anhält und an vielen Orten die Freude 
über die nun anrollenden Neuheiten ge-
teilt werden kann. Gemeinsames Spiel 
auch in größerem Kreis ist ja wieder 
erlaubt.
   
Ihr Michael Kratzsch-Leichsenring

Für das zweite Insider-Modell des 
Jahres 2019 suchte sich Märklin 
ein mit der Tenderlok 78 1001 recht 

exotisches Vorbild. Es entstand aus der 
Baureihe 38, von denen die junge Bun-
desbahn überzählige Exemplare besaß. 
Sie sollte in der verkürzten Ausführung  
helfen, den sich etablierenden Vorort- 
Verkehr westdeutscher Großstädte zu 
beschleunigen. Allerdings erfüllten die 
Loks bei Rückwärtsfahrt die in sie ge-
setzten Erwartungen nicht und so schie-
den die beiden 1951 in Dienst gestell-
ten Baumuster nach Ablauf aller Fristen 
nach acht Einsatzjahren im Raum Mün-
chen und später am Bodensee aus. Die 
ihnen zugedachten Aufgaben nahmen 
neben den besser geeigneten neuen 
65ern bewährte 78er und zunehmend 
moderne S-Bahn-Triebzüge wahr. 

MÄRKLIN: MÄRKLIN: Exot mit WachstumspotentialExot mit Wachstumspotential

Mit der 78 1001 schuf Märklin einer Randentwicklung des westdeutschen Lokbaus ein würdiges Denkmal. Selbstver-
ständlich erfüllt das Modell eine Vielzahl aktueller Standards in Sachen Beleuchtung, Sound, Dampf und mehr. 

Während die ersten der recht üppig 
ausgestatten Insider-Modelle bereits 
Ende 2019 zu den Besitzern rollten, 
mussten andere, wie wir als Redaktion, 
bis ins Frühjahr 2020 warten. Die Zeit hat 
sich allerdings gelohnt, denn die 78.10 
überzeugt durch ihre Filigranität und 
ein sehr ausgewogenes Fahrverhalten. 
Dass es sich bei der Neukonstruktion 
nicht einfach um eine Abwandlung der 
vorhandenen hauseigenen P8 analog 
dem Vorgehen beim Vorbild handelt, zei-
gen jetzt stimmige Details, die vorher (an 
der P8) fehlerhaft waren: Nun korrekt an 
der Unterkante der Pufferbohle sitzen-
den Puffer an der Front, zusätzliche frei-
stehende Kesselleitungen, korrekt um-
gesetzte Pumpenhalterungen und vieles 
mehr, nicht zu vergessen die Besonder-
heiten wie das geschlossene Führer-

Der Lok-Tender-Abstand lässt sich wie gewohnt anpassen. Bedruckung und 
Farbgebung des Modells sind korrekt und tadellos ausgefallen.

haus, welches später ähnlich bei den mit 
Wannentender ausgestatteten P8 vor 
Wendezügen zur Anwendung kam.

Im Gegensatz zum Vorbild macht im 
Modell der Kurztender auch bei Rück-
wärtseinsätzen auf Radius 1 mit einer 
Höchstgeschwindigkeit von umgerech-
net 116,6 km/h keine Probleme. Dass 
sich sein Abstand anpassen lässt, ver-
steht sich inzwischen von selbst. Aber 
auch das Rangieren zum Zug macht 
mit der 78.10 Freude, denn bereits mit 
1,5 km/h gleitet das Modell sicher über 
die Gleise, Weichenstraßen werden 
ab 3 km/h ruckfrei durchfahren. Beim 
Abschalten auf Fahrstufe 0 beträgt der 
Auslauf noch gut 1,1 m. Die Zugkraft 
des 365g schweren Modells ist mit 125g 
in der Ebene und 95g in der 10%-Stei-
gung angemessen.

In Sachen Elektrik und Digitalausstat-
tung gibt es neben viel Licht in Form zahl-
reicher sinnvoller Betriebsgeräusche und 
Funktionen auch Schatten: So muss beim 
Soundbetrieb mit Licht die Lichtmaschine 
separat angeschaltet werden, ähnliches 
gilt für die Beleuchtung beim Rangieren. 
Auch erfordert ein fehlender Pufferkon-
densator für störungsfreien Soundgenuss 
stets optimal geputzte Gleise. 

Dass die Rangier- ebenso wie die 
Schlussbeleuchtung eher heutigen Mo-
dellbahn-Gepflogenheiten denn dem 
Signalbuch der 1950er-Jahre entspricht, 

Auch von hinten betrachtet hinterlässt das Modell einen guten Eindruck. Die Herkunft von der P8 ist trotz Kurztender 
und neuem Führerhaus unverkennbar. Über die rückseitige Kupplung ist eine Zugbeleuchtung steuerbar

MÄRKLIN: ETWAS PRODUKTPFLEGE

Zu den unscheinbaren, aber zumindest im Rangier-
dienst lange unverzichtbaren Maschinen gehört die 
preußische T13. Die nun angediehene Produktpfle-
ge mit neuem Spielewelt-Sounddecoder war daher 
mehr als überfällig. Eine Zugabe ist Lokpersonal 
von Preiser. Auf dem alten Stand geblieben ist lei-
der Ausführung der Frontlaternen, die für die korrek-
te Höhe wenig realistisch auf einem Sockel sitzen.
n Artikel 39923, 349,99 Euro

Fo
to

s 
(5

): 
M

ich
ae

l K
ra

tz
sc

h-
Le

ich
se

nr
in

g

ist ein weiterer Kritikpunkt, der bei Nut-
zung zweifarbiger LED leicht zu umge-
hen gewesen wäre. Das es in Teilen 
auch anders gehen kann, zeigt das Mo-
dell ja beim Kohleschaufeln mit automa-
tisch aktiviertem Feuerflackern.

Nichts desto Trotz ist die Neukonst-
ruktion dieses Exoten begrüßenswert. 
Unsere Spekulation auf eine baldige 
Neuauflage einer dann auch im Bereich 
der Pufferbohle fehlerfreien P8 bewahr-
heitete sich mit den Sommerneuheiten 
(siehe Vorschau).
n 78 1001, #39781; UVP 499,00 Euro
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Märklin: Mehrsystem aus Osten
Die moderne Skoda-Baureihe 380 wurde von der CD für grenzüberschreitende Verkehre nach Österreich beschafft, wo sie sowohl 
vor Personen- wie auch Güterzügen zum Einsatz kommt. Die Farbvariante der Märklin-Lok entspricht in der technischen Ausstat-
tung der bereits bekannten und bis auf die Dachausrüstung baugleichen Baureihe 102 der DBAG, die Märklin im vergangenen 
Jahr auslieferte. Passende Personenwagen sind die überarbeiteten Eurofima-Wagen der CD (42745f.). Für den Einsatz im Güter-
verkehr eignen sich die Sets 47090 und -91. Sie sind zwar werksseitig vergriffen, aber im Netz zu haben.
n Artikel 37928; 465 Euro

Märklin: Bergsteiger mit Anhang
Auf die Insider-DB-Version folgt in Sachen 
BR 95 nun die Epoche-II-Ausführung der 
gelungenen und digital gut ausgestatte-

Der Realität der Graffitti-verzierten Wa-
gen hat sich Piko unter anderem mit die-
sem ab Werk sehr rasch ausverkauften 
Schiebewandwagen angenähert. Das 
Modell des SBB-Waggons ist von bei-
den Seiten mit unterschiedlichen Moti-
ven bedruckt.  
n Artikel 58966, UVP 34,99 Euro

Für saubere Schienen sorgt der bekann-
te Trocken-Reinigungswagen von Piko 
in Form eines Gbs der NS. 
n Artikel 54446; 43,99 Euro

Neben dem Vectron aus dem Hause 
Siemens gelangen auch immer attrakti-
vere Pendants von Bombardier in Form 
der Baureihe 187 auf die Vorbildgleise. 
Zu den interessanten Versionen gehört 
dabei die aufwändig gestaltete der Ei-
senbahngesellschaft Potsdam, die Piko 
nun als Expert-Modell auf die H0-AC-
Gleise stellte. 
n Artikel 51589; 209,99 Euro
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Märklin: Betagtes Arbeitstier
Auch zu Beginn der Epoche IV waren ei-
nige T16.1 im schweren Rangierdienst 
vor allem in den großen Güterknoten 
des Ruhrgebietes noch unverzichtbar. 
Märklin erinnert an die unermüdlichen 
Helfer mit einer besonderen Version: 
Sie besitzt neben der EDV-Beschil-
derung auch beidseitig die neuen 
Telex-Kupplungen. Als passende Güter-
wagen empfehlen sich beispielsweise 
die Kokskübel von Trix 24175/-77)
n Artikel 37180; 385 Euro

ESU: Amerikaner in Holland
Ungewöhnlichere Farben trägt die Class 66 in der Version der der amerikanischen 
Genesee & Wyoming gehörenden Rotterdam Railfeeding, die vier davon besitzt. Sie 
laufen bevorzugt im Hinterlandverkehr der Häfen Rotterdam und Antwerpen. Das Mo-
dell besitzt die von ESU gewohnten Funktionen wie dynamischer Rauch, umfassen-
der Sound (5.0) und die entsprechend angepassten Lichtfunktionen. Die Zugkraft des 
weitgehend aus Metall bestehenden Modells ist über jeden Zweifel erhaben.
n Artikel 31287; 439 Euro

Rivarossi: Blütezeit der Nachtzüge
Auch wenn sie derzeit beim Vorbild nur als Privat- oder ÖBB-Zug verkehren, erinnert 
Rivarossi mit der Neuauflage des ICN von Talgo an die große Zeit der Nachtzüge Mit-
te der 1990er-Jahre. Aufgelegt wurden ein sechsteiliges Grund- und ein dreiteiliges 
Ergänzungset. Das reicht zwar nicht für das 18 bis 26 Wagen umfassende Original, 
dürfte aber etliche Heimanlagenbesitzer schon in Bedrängnis bringen. Die passenden 
120er als Zuglok liefern wahlweise Märklin oder Piko.
n Artikel HR4291 (Grundset); 199,90 Euro
n Artikel HR4292 (Erweiterungsset); 99,90 Euro

ten Miniatur. Dazu passend legt Märklin 
ein siebenteiliges Güterzugset auf, dem 
als standesgemäßer (fränkischer) Blick-
fang ein Drehschemelpärchen sowie ein 

neuer Bierwagen beiligen. Die Kohle- wie 
Holzladungen sind echt.
n Artikel 39098 (BR95); 450 Euro
n Artikel 46017 (7 tlg. Zugset); 210 Euro

Märklin: Ochsenlok 2.0
Die Baureihe 41 war eine der wichtigsten Baureihen der DB und auch in der Epoche 
IV unverzichtbar, vor allem in der Ausführung mit Hochleistungs-Ersatzkessel. Diesen 
spendierte Märklin nun in Kombination mit Kohletender seiner bekannten Neukons-
truktion und lässt sie als Formvariante zu den Fachhändlern rollen. Sie eignet sich 
sowohl für schnelle Güter- wie auch mittelschwere Personen- und Eilzüge. 
Epochengerecht ist die Indusi mit dem markanten Magneten nachgebildet, als Later-
nen sind die Reflexglasausführungen installiert. Der Lok-Tender-Abstand lässt sich 
entsprechend den Radien der eigenen Anlage einstellen, als Zurüstteile liegen Kol-
benstangenschutzrohre, Kupplungsnachbildungen und Bremsschläuche bei. Zudem 
besitzt die Lok den Spieleweltdecoder für realitätsnahes Steuern auf der CS3. 
n Artikel 37928; 465 Euro

Für viele Sammler sehr attraktiv wirkt 
die schwarze 232 des EBS mit der Sil-
houette des Erfurter Doms mit Severi-
kirche, die Piko nun auch als AC-Versi-
on umsetzte. 
Artikel 52775; 184,99 Euro
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www.mtb-model.com

Basisversion Weichenantrieb
• Standardversion
• 1 zusätzlicher Schaltkontakt

Erweiterter Weichenantrieb
• Ansteck-Klemme 
• 2 Schaltkontakte
• vielseitige 
  Anschlussmöglichkeiten

• Kompakte Abmessungen  
• Langsame und leise Stellbewegungen  
• Variable Stellwege 
• 1 bis 4 Schaltkontakte

Motorische Antriebe

Der impulsgesteuerte Weichenantrieb

• Impulsgesteuerte 
   Spezialausführung
• 2 + 2 Schaltkontakte

Formneu sind die Getreidewagen 
der Bauart Tagnpps aus dem Hause 
nme ja nicht wirklich, aber die aktuell 
ausgelieferte Farbvariante der sächsi-
schen Agro fällt auf. Traktioniert von 
Captrain-Loks der Baureihen 185 oder 
193 verkehren diese Wagen als Ganz-
zug zwischen Heidenau und Hamburg. 
Folgerichtig gibt es von den Modellen 
dieser Wagen auch für AC-Fahrer stets 
mehrere Nummern.
Als kleine, nicht ganz ernst zu nehmen-
de Zugabe gibt es die Wagen auch mit 
einem beleuchteten Zugschluss nach 
Art der bis zur Epoche IV üblichen Zug-
schlusslaternen. Wer es vorbildgerecht 
mag, versieht einen normalen Wag-
gon mit den als Zubehör lieferbaren 
deutschen Zugschlusstafeln, die sich 
natürlich auch an andere Fahrzeuge 
montieren lassen.
n Artikel 512650ff.; 59,90 Euro:
n Artikel 512691 (m. Schlusslat.); 89,90 Euro
n Artikel 950090 (Schlusstafel); 12,90 Euro

www.nme-online.de
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Passend zu 100 Jahren elektri-
scher Zugförderung am Gotthard 
und 60 Jahren Roco liefern die 

Bergheimer ein recht gewichtiges Ge-
schenk, nämlich die gründlich überar-
beitete Ae 8/14 als Lok 11851 der SBB, 
deren Schwesterlok 11852 (Landi-Lok)
mit abweichendem stromlinienförmigen 
Gehäuse in den 1990er-Jahren Teil des 
Roco-Sortimentes war. Von dieser im-
posanten Doppellok existierten ledig-
lich drei Prototypen, das Vorbild des 
Roco-Modells wurde leider als einziges 
1977 verschrottet.

Das Vorbild wurde 1932 als zweite  
Ae 8/14 der SBB in Dienst gestellt. Im 
Gegensatz zur Schwesterlok 11801 als 
doppelte Ae 4/7 wurde sie jedoch nicht 
von SLM und BBC, sondern von SLM 
und MFO entwickelt. Statt eines Buchli- 
Antriebes besaß sie den SLM-Univer-
salantrieb mit je zwei Fahrmotoren je 
Treibachse. Bei gleichen Gesamtab-

messungen und gleichem Gesamtge-
wicht konnte die installierte Leistung 
damit auf 6070 kW (8250 PS) gestei-
gert werden Anlässlich eines Umbaus 
im Jahr 1961 erhielt die Lokomotive 
neue geschweißte Führerstände für 
sitzende Bedienung, baugleich denen 
der neuen Ae 6/6. Die Lok 11851 war 
in diesem teilmodernisierten Zustand 
noch bis 1976 in Betrieb.

Das aktuelle, mit 980 g recht gewich-
tige H0-Modell gibt die Lok im Zustand 
der letzten 15 Einsatzjahre wieder. Wie 
es sich gehört, sind alle acht Treibach-
sen auch im Modell angetrieben. Für 
die nötige Zugkraft von mehr als 230 g 
an der Seilrolle sorgen zwei fünfpolige 
Motoren mit Schwungmassen, kontrol-
liert von Decodern mit Plux22-Schnitt-
stelle. Diese erlauben auch den kor-
rekten Schweizer Lichtwechsel. Für 
störungsfreien Sound- und Fahrgenuss 
sorgen Pufferkondensatoren in jedem 

Die Kupplungsführung ist nur ge-
steckt, das macht den Abbau im Falle 
des kompletten Zurüstens einer Front 
mit Luftbehältern und Bremsschläu-
chen recht einfach.

Auch in der modernisierten Forn mit 
den der Ae6/6 entlehnten Fronten 
wirkt die schwere Doppellok wie 

aus einer anderen Welt. Schweiz-
Fans dürfen der gewichten Neuheit 

ganz entspannt ebensolche Züge 
anvertrauen, denn auch in diesem 
Punkt entspricht das Modell ganz 

dem Vorbild.

Lokteil. Zum Geräuschpaket gehören 
neben den markanten Betriebsgeräu-
schen aus Lüftern und Schaltwerk auch 
verschiedene Pfiffe. Zudem kann ma-
nuell korrekt der jeweils nötige Schluss 
eingestellt werden, also Weiß für letz-
tes arbeitendes Triebfahrzeug des Zu-
ges oder rot für Zugende, falls die Ma-
schine einmal allein unterwegs ist.

Dem Modell liegen alle nötigen Teile 
bei, um eine oder ggf. auch beide Sei-
ten komplett zuzurüsten.
n Artikel 79814; 669,90 Euro

ROCO: ROCO: Hoch hinausHoch hinaus

Die Dachausstattung entspricht dem Vorbild, die Machart der Isolatoren, 
Dachleitungen, Lüftergitter sowie Tritte vermag zu gefallen. 
Die Stromabnehmer bieten ein Optimum  
zwischen Filigranität und  
Stabilität. 

ZU ENDE GEDACHT

Zunehmend mit maßgeschneiderten 
(Mit-) Fahrerinnen aus dem 3D-Drucker 
in zeitgemäßer Kleidung stattet Busch 
seine Fahrzeuge aus. Den Anfang 
machen einige beliebte Traktoren der 
Epoche III/IV:
n Artikel 40071 (Kramer); 25,99 Euro:
n Artikel 42855 (ZT303); 19,99 Euro

Der Decoder fand seinen Platz unterhalb der Platine. Der 
damit höhere Rahmen erhöht Gewicht und Zugkraft.

Jeder Motor besitzt zwei Schwungmassen für ruhigen Lauf.
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Kibri: Einheitsbau 
Der Grundtyp dieses Wohngebäudes 
wurde ab den späten 1920er-Jahren 
sowohl als Einzelhaus bis hin zu gan-
zen Siedlungen erbaut und passt daher 
gut zu Modellbahnanlagen der Epochen 
II bis VI. Insoweit ist es sehr begüßens-
wert, dass Kibri diesen Bausatz aus der 
Versenkung holte und als Wohnhaus 
Pappelweg neu auflegt. Bleibt zu wün-
schen, dass auch die Formvarianten 
mit Anbauten bald folgen. 
n Artikel 38178, 32,50 Euro

NMJ: Wiederauflage mit Zuwachs
Der kleine Bahnhof Hell von NMJ erlebt eine Wiederauflage in verschiedenen Farben, darunter auch im hier vorgestellten Aus-
sehen der späten Epoche IV. Erstmals verfügbar ist der kleine, zugehörige Güterschuppen. Beide Gebäude werden als fertig 
lackierte Resin-Modelle geliefert. Anpassungen im Inneren sind lediglich im Falle aufwändigerer Beleuchtungsinstallationen 
angezeigt, ansonsten sind die Bauten quasi einbaufertig. Als Set gekauft, offeriert NMJ einen kleinen Preisnachlass.
n Empfangsgebäude Hell, NMJH15128, 119 Euro
n Güterschuppen Hell NMJH15110, 49 Euro

Busch: Ausstattung fürs Dorf
Im ländlichen Bereich überlebten etliche Leiterwagen den Traktionswandel vom 
Pferd zum Traktor durch einfaches Anpassen der Deichsel. Busch liefert nun einen 
entsprechenden Bausatz für zwei Leiterwagen in unterschiedlicher Ausprägung aus 
Echtholz. Die Halterung der Deichsel ist allerdings aus Kunststoff und die Achsen 
bestehen aus Metall. Durch Weglassen von Stirmbretten etc. lassen sich die Wagen 
bedarfsgerecht variieren, bis hin zum einfachen Langholzwagen mit nur vier Rungen. 
Überzählige Teile können dann noch zur Ausschmückung eines Gehöfts dienen.
n Artikel 1385 Heuwagen, 13,99 Euro

Busch: Moderne der Vergangenheit 
Erbaut in den 1930er- oder 1950er-Jahren, prägten derartige Landwarenhäuser et-
liche Dörfer in Ost und West. Eine ansprechende Miniatur lässt sich aus dem neuen 
Bausatz von Busch zaubern. Anpassungen und Bautipps finden sich ab Seite 54 in 
dieser Ausgabe.
n Landwarenhaus, Artikel 1381, 49,99 Euro

Joswood: Schöne Nebensächlichkeiten 
Aus dem 2020er-Neuheitenprogramm lieferbar sind derzeit 
folgende Produkte des Lasercut-Spezialisten: 
Ein offener Unterstand in Ziegel- (nebenstehend, 23019) 
oder auch Holzbauweise (23020), ein einfacher Lagerschup-
pen (25025) sowie ein kleines Herzchenhäuschen (40182) 
für den Bereich Bauwerke. Stellvertretend für die Kategorie 
Ladegüter oder Ladestraßenausschmückung seien neu-
trale Kisten in verschiedenen Größen (40178-40181) oder 
nebenstehende Kranbrücke (40188) zu nennen. Zur Ausge-
staltung vom Umfriedungen und Dekoration von Mauerkro-
nen geeignet sind die beiden Metallgeländerausführungen 
Wuppertal (40190) sowie Jugendstil (40191).
Weitere Informationen zu den genannten Bausätzen und 
die  zugehörigen Verkaufspreise finden sich im Netz unter 
www.lasercut-shop.de

SJ Hbis 

SJ Q12 / Uh Kesselwagen 

DSB IGK Fleischwagen 

DSB Shell Kesselwagen 

Jetzt 17 Dekas Fachhändler in Deutschland:  https://dekas.dk/en/dealers/ 

DK-871008/9 UVP 52,29€ DK-871017 UVP 49,99€ DK-871020 UVP 49,99€ DK-871021 UVP 49,99€ 

DK-872102 UVP 46,85€ DK-872103/4 UVP 46,85€ DK-872107/8 UVP 49,99€ DK-872109/10 UVP 49,99€ 

DK-872207/8/9/10 UVP 46,85€ 

Skandinavische Güterwagen - Jetzt im Handel

Roco: Europäer im Doppelpack
Die seit Mitte der 2000er-Jahre nicht nur in Polen, sondern auch Deutschland, den Niederlanden und Österreich mit Kohle, Holz 
wie auch Containern verkehrenden Wagen der deutsch-polnischen CTL nahm sich nun Roco an und liefert die ganzzugtauglichen 
Miniaturen in preiswerten Zweiersets mit herausnehmbarer Echtkohleladung.
n Artikel 76086; 76,90 Euro
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Untypisch GrünUntypisch Grün

Auf Messen erkennt man Märklin-Anlagen 
 oft schon von weitem an der Gleis- und Gebäudefülle. Dass es auch 
anders geht, zeigt dieses belgische Beispiel nach deutschen Länder-
bahnmotiven mit ungewöhnlich großzügiger Landschaftsgestaltung. 13
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ZwergenaufstandZwergenaufstand

Für Generationen von Modellbah-
nern gehörten die kurzen zwei-
achsigen Kesselwagen zum all-

täglichen und auch unverzichtbaren 
Bild auf ihren Anlagen wie auch dem 
Vorbild. Aber auch für die Hersteller 
waren die Modelle in der Regel recht 
einträglich, denn es gab Vorbilder für 
Farbvarianten zuhauf und verschiede-
ne technische Umbauten im Laufe der 
Zeit erlaubten mit den entsprechenden 
Formänderungen weitere Versionen: 
Ersatz von Holztritten durch metallene, 
Austausch von Laufbohlen durch Rif-
felblech und später Gitterroste, Entfall 
von Bremserhäusern etc.

Leider war es bei großen Herstellern 
wie Märklin, Roco oder Piko lange Zeit 
Praxis, zwar die Farben zu verändern, 
nicht aber die Detaillierung anzupas-
sen, beispielsweise durch filigranere 
Geländer oder feinere Achshalter oder 
Schlussscheibenhalter etc. Wobei na-
türlich anzumerken ist, dass die Basis-
modelle vom Märklin und Piko einige 

Jahrzehnte länger existieren, als die 
vergleichbaren Wagen von Roco. Die 
Zweiachser von Fleischmann oder Til-
lig/Sachsenmodelle spielen hier nur 
eine untergeordnete Rolle, denn deren 
Vorbilder basieren zum Teil auf Bauar-
ten aus Länderbahnzeiten. Betrachtet 
werden aber die Neubau-Formen der 
späten 1930er-Jahre (siehe Kasten).

Naturgemäß fällt bei einer in die Tau-
sende gehenden Zahl an Vorbildern mit 
einer entsprechend großen Varianz an 
Aufbauten und besagten Veränderun-
gen im Laufe der Zeit ein direkter Ver-
gleich der Modelle schwer beziehungs-
weise ist im Zweifel gar nicht möglich. 
Dennoch gibt es durchaus vergleichba-
re Gemeinsamkeiten - ein Messen an 
heutigen Ansprüchen an die Ausführun-
gen von Fahrwerken, der Detaillierung 
im Allgemeinen und dem Laufverhalten 
auch in längeren Zügen sowie in auf- 
wie absteigenden Wendeln und damit 
eine kritische Einordnung sind sehr 
wohl möglich. Aus diesem Grund geht 

für Märklin auch nicht der klassische 
und mittlerweile im Startup-Segment 
einsortierte Kesselwagen ins Rennen, 
sondern die im Standardprogramm an-
gesiedelte und beim Vorbild offenbar 
durch Modernisierung eines Länder-
bahnwagens mit neuem Kessel ent-
standene Ausführung  mit beheizbarem 
30-m3-Kessel und Arbeitsbühne statt 
Laufweg auf dem Kesselscheitel. Und 
das auch nur als Zaungast, ebenso 
wie die aktuelle Version eines Zwei-
achsers mit beheiztem und isoliertem 
20-m3-Kessel für Bitumen aus dem 
Hause Tillig mit osteuropäischem Hin-
tergrund. Wie das Märklin-Modell dient 
dieser Wagen nur der Illustration des-
sen, was heute zu vertretbaren Kosten 
machbarer Standard ist.

NEUE STANDARDS
Bereits seit Jahren wachsen auch unter 
dem Einfluss von Kleinserienherstellern 
wie Kuswa, Wagenwerk und anderen 
sowie Metallspezialisten wie Weinert 

Brawa, Exact-train sowie Dekas nutzen für ihre Neuheiten die Kesselwagenbauarten mit 30 und 24 Kubikmetern Volu-
men der Bauart Uerdingen mit zusätzlichen Blech-Langträger. Hier zu sehen sind drei Versionen von Exact-train.

oder der Westsächsischen Feinguss-
werke die Ansprüche der ernsthafte-
ren Modellbahner und Sammler. Durch 
Zurüstteile wie geätzte Geländer und 
Laufbleche, Leitern oder Aufstiegstritte 
bis hin zu Pufferbohlenausrüstungen 
und neuen Achslagern reicht das an-
gebotene Spektrum, mit denen sich mit 

oft gar nicht großem Aufwand aus den 
groben Standardmodellen filigrane Ein-
zelstücke fertigen lassen.

Und so gehört es heute zum guten 
Ton, dass zeitgemäße (Kessel-) Wagen 
ein detailliertes Laufwerk mit ansatz-
weise nachgebildetem Bremsgestänge 
und Bremsklötzen in Radebene, halb-

wegs maßstäbliche Handläufe sowie 
Aufstiegsleitern und Laufstege in kor-
rekter Vorbildstärke aufweisen und ei-
niges mehr. Mit modernen Kunststoffen 
sowie einer Mischbauweise auch mit 
Metall lässt sich davon etliches Umset-
zen. Natürlich darf dabei weder eine 
hinreichende Stabilität und Grifffestig-

Die Zweiachser-Kesselwagen der Bauart Deutz ohne durchgehenden Rahmen nahm sich 2017 ESU unter der Marke 
Pullman zum Vorbild für den Einstieg in die Güterwagenproduktion. Es waren die ersten filigranen Großserienmodelle 
des weit verbreiteten und primär für Mineralöltransporte konstruierten und gebauten Vorbildes und in den ersten aus-
gelieferten Tranchen überraschend schnell vergriffen. Aktuell gibt es einige neue Farbvarianten.

Lange spielten die zweiachsigen Kesselwagen trotz ihrer Vielfalt 
nur eine untergeordnete Rolle, zeitgemäße Neuheiten waren  
Mangelware. Mit seinen Deutz-Miniaturen setzte ESU/Pullman ab 
2017 neue Maßstäbe, dann folgten Exact-train, Dekas und nun 
Brawa mit der ähnlichen Uerdinger Bauform und diversen Kesseltypen.
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Leider ist das Spitzensignal das 
einzige, was die neue 86 von 
Roco kann. Gut getan hätte neben 
einem schaltbaren Rangierlicht 
oder Schluss, beide wurden ver-
gessen, auch ein wärmeres Weiß 
sowie weniger eckige Lichtleiter. 

Die Menge der Zurüstteile 
 der 86 bewegt sich im für Roco 
üblichen Rahmen und umfasst 

Schutzrohre, Bremsschlauch- sowie 
Kupplungsattrappen und Ätzschilder.

Ganze Arbeit beim Kampf um die Käufergunst 
leistete Roco mit seinen 86ern, die entsprechend den markanten Vorbildern

unterschiedliche  Wasserkästen, Aufstiege oder Laternenhalter besitzen.

UNGLEICHE SCHWESTERNUNGLEICHE SCHWESTERN

Auf eine zeitgemäße Baureihe 86 mussten ihre Fans lange warten. 
Nun löst Roco die betagten Konstruktionen von Märklin und 
Fleischmann ab - sowohl als DB- wie auch DR- und DRG-Version.

Angesichts der Konstruktionsjahre 
der Modelle von Märklin (1971) 
und Fleischmann (1993) war 

die Neukonstruktion einer 86er mehr 
als überfällig. Sie stand beim Vorbild 
zwar oft im Schatten ihrer größeren 
Schwestern, war aber in vielen Regi-
onen Deutschlands über Jahrzehnte 
unverzichtbar und bespannte dabei ne-
ben den obligatorischen Personen- und 
Güterzügen auch hochwertige Eil- und 
D-Züge. Insofern ist sie eigentlich auch 
für viele Modellbahner ein universell 
einsetzbares Modell.

Nach den ersten Ausführungen in der 
Epoche-III-Version der DB und Epo-
che-IV-Ausführung der DR der DDR folg-
ten in den vergangenen Monaten noch 

eine Version für die DRG-Epoche II und 
aktuell eine Lok für die spätere Bundes-
bahn in Epoche IV. Die unterschiedlichen 
Ausführungen unterscheiden sich dabei 
in weit mehr als nur den Anschriften am 
Führerhaus.

GUT VORGELEGT
In Fragen des optischen Erscheinungs-
bildes hatte das bis vor einigen Jahren 
werksneu verfügbare Fleischmann-Mo-
dell durchaus vorgelegt: Das Führer-
haus war dank des Rundmotors im 
Kessel frei, die Kuppelstangen sowie 
Radsätze filigran und mit recht niedri-
gen Spurkänzen versehen, Kessellei-
tungen teils freistehend etc. 

Dennoch findet sich an den neuen 
Roco-Modellen etliches mehr: So über-
zeugen die Modelle durch entsprechend 
der jeweiligen Vorbilder unterschiedlich 
gestaltete Ausführungen: Wasserkästen 
in kurz oder lang, Frontpartien mit und 
ohne Aufstiegsleitern, angepasste Spei-
chenzahl an Vor- und Nachlaufachse, 
unterschiedliche Anbauteile wie Halter 
für Zugschlusslaternen (DR-Version), 
Läutewerke, verschiedene Griffstangen 
an den Frontlaternen sowie einiges mehr.

Wie schon beim Fleischmann-Modell 
ist die Maßhaltigkeit sehr hoch, dank 
des von 263 auf nun 359g erhöhten  
Reibungsgewichtes und einem Fünf-
polmotor samt großer Schwungmasse 

Trotz Schleifer blieb genug Platz für 
ein detailliert nachgebildetes Brems-
gestänge. Direkt angetrieben ist nur 
Achse 4, den Rest übernehmen die 
Kuppelstangen.
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n Eine engere Verbindung zu Zementzügen hatten die DR-Loks der Baureihe 107 weniger, dafür die  ersten und letzten 
hierzulande eingesetzten Loks des Zementwerkes Karsdorf beziehungsweise der Karsdorfer Eisenbahn. Dank Pikos 

Modell kommen nun auch AC-Fahrer ohne Umbauten an einen Hektor, wie die Baureihe im Herkunftsland heißt.

Exotischer LückenfüllerExotischer Lückenfüller Mit der Baureihe 107 schließt Piko eine Lücke im hauseigenen 
Dieselsortiment. Weil sie überraschend auch mit Schleifer  

geliefert wird, profitieren davon ebenso die AC-Fans.

Während ihrer gesamten Ein-
satzzeit bei der Deutschen 
Reichsbahn existierte die V75 

beziehungsweise ab 1970 als 107 be-
zeichnete Rangierlok nicht als (H0-) 
Modell. Ein solches lieferten CStrain 
und später pmt erst ab 2000. Allerdings 
entsprechend seinerzeitigen Gepflo-
genheiten nur in einer DC-Version, de-
ren Umbau für AC-Systeme wegen des 
sehr knappen Freiraumes unterhalb 
der Drehgestelle nicht ganz ohne ist. 

Der seit der Bahnreform mögliche 
deutschlandweite Einsatz im Bauzug-
dienst sowie der Umstand, dass eine 
Lok heute wieder im alten Lack (mu-
seal) unterwegs ist, waren wohl für 
Piko der Gründe genug, die eigene 
Neukonstruktion auch für den Einsatz 
auf Märklins Gleisen auszulegen. Zum 
Zeitpunkt des Redaktionsschlusses 
war leider noch keine Soundversion zu 
haben, diese folgt leider erst.

Für eine Rangierlok wie die V75 be-
sonders wichtig sind naturgemäß die 
Langsamfahreigenschaften. Neben ei-
nem gut abgestimmten Antriebsstrang 
vom Motor bis zum Getriebe im Dreh-
gestell sind dafür in digitalen Zeiten 
auch entsprechende Pufferkondensa-

toren einzusetzen, damit beim Fahren 
mit Sound minimale Verunreinigungen 
das Vergnügen nicht trüben.

AUFBAU UND TECHNIK
Trotz des engen, langgezogenen 

Vorbaus besitzt Pikos Konstruktion ei-

Größenvergleich im Modell: Links der große Hektor T458 (mtb) mit dreiteiligem 
Seitenfenster, größeren Lampen und höherem Rahmen, rechts die T435 (Piko).

Bei der DR oblag den 20 beschafften Loks zunächst 
der Verschubdienst im Leipziger Hauptbahnhof, wo 
sie die Baureihe 80 ablösten. Gut erkennbar ist hier 
auch der markante Funkname ROSA an der Front. Fo
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Mit der Ausgestaltung der im Mittelgebirge angesiedelten Rückseite 
endet unsere Serie über den Bau der ersten Einsteigeranlage.  
Fortsetzungen findet das Thema Anlagenbau zukünftig sowohl  
in neuen Serien sowie diversen einzelnen Beiträgen. 

Nach der Startpackung, Nach der Startpackung, 
Teil VII (Schluss)Teil VII (Schluss)

Mit der im vorliegenden sieben-
ten Teil beschriebenen finalen 
Ausgestaltung der Rückseite 

unserer ersten Einsteigeranlage soll 
diese erste Einsteigerserie enden - 
die wesentlichen Bauschritte wurden 
ausreichend beschrieben, vielfältige 
Anleitungen zum Bau einer ersten ei-
genen Anlage sowohl in Flachland- als 
auch einer Mittelgebirgsumgebung sind 
dann gegeben.

DIE LANDSCHAFT
Wie bereits in der vorhergehenden Fol-
ge im DreileiterMagazin 5 ausgeführt, 
ist das Motiv der Rückseite im Mittelge-
birgsraum angesiedelt. Mithin dominie-
ren die Landschaft neben den beiden 
Tunneln mehr oder weniger felsige 
Erhebungen. Nacktes Gestein muss 
dabei nicht immer großflächig sichtbar 
sein, wie Wanderungen beispielswei-
se im Steigerwald, der Eifel oder auch 
im Erzgebirge schnell zeigen. Oft sind 
es dort nur einzelne Stellen, an denen 
der felsige Untergrund direkt sichtbar 
ist, weitaus häufiger bemerkt man das 
Gestein nur anhand des spärlichen Be-
wuchses der Oberfläche.

Um die Landschaftsgestaltung zu 
vereinfachen und später durch Trans-
porte etc. grasarme Stellen nicht so-
fort als Schäden sichtbar zu machen, 
empfielt es sich, die komplette Land-
schaftshaut felsig durchzugestalten. 
Der erste Schritt dazu war die bereits 
in Teil 5 beschriebene Art des Auftrages 
des deckenden Haftputzes: Weil dieser 
sowohl per Hand angerührt wie auch 
ohne weitere Hilfsmittel aufgetragen 
wird, ist ein entsprechend geformter 
Untergrund mit einer felsigen Rohstruk-
tur quasi vorhanden. Was fehlt, ist die 
passende Farbgebung.

ES WERDE FELS
Nun ist auch in der freien Natur Fels 
nicht gleich Fels. In Deutschland domi-
nieren im wesentlichen vier Gesteins- 
arten - Sandstein, Granit, Kalk sowie 
Basalt. Erster erscheint eher in fahlen 
Gelb- und Ockertönen, zweiter und drit-
ter in diversen Grautönen und letzter 
in Dunkelgrau bis hin zu Schwarz. Na-
türlich existieren durch Ablagerungen, 
Luftverschmutzungen etc. noch weitere 
Färbungen, hinzu kommen die recht 
unterschiedlichen Strukturen. Den ent-
sprechenden Details werden aber spä-
ter eigene Beiträge gewidmet sein. Weil 
allerdings auf unserer Einsteiger-An-
lage kein nacktes Gestein großflächig 
gezeigt werden soll, spielt dieser Punkt 37

Vor der Schotterver-
ladung schützt ein 
Geländer dort aus-

steigende Reisende 
vor einem zu geringen 
Abstand. Wer möchte, 

kann diesem noch 
einen Warnanstrich in 

Rot/Weiß verleihen. 

Den Übergang zum 
Hintergund lockern 

auch kleinere Büsche 
auf. Einige Figuren 

beleben die Szenerie 
und sollten daher nicht 

vergessen werden.

Büsche und kleinere 
Laubbäume sind an 

dieser Stelle als ver-
dichtende Vegetation 

besser geeignet als 
größere Nadelbäume 

wie gegenüber.

An der kleinen  
Ladestraße wird gerade 

ein Kohlenwagen zur 
Entladung bereitge-

stellt. Auch hier wirken 
Figuren und Fahrzeuge 

belebend. 
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Ersatzlösungen 
nach Bedarf
Solange voll zugerüstete Fahrzeugmodelle auf der eigenen Anlage 
verkehren, gibt es wenig Probleme. Müssen diese aber zurück in die 
Originalverpackung, etwa für einen Ausflug in den Modellbahnclub 
oder einen Austausch des Anlagenfuhrparks, wird es oft kritisch. 
Abhilfe können an dieser Stelle die Transport- und Lagerboxen von 
Linton aus dem Schwarzwald bieten, die es in etlichen Formaten gibt.

Wer kennt es nicht, das Prob-
lem, dass sich mühsam zu-
gerüstete Lokomotiven kaum 

zerstörungsfrei wieder in ihre originalen 
Verpackungen legen lassen? Sicher, 
in erster Linie betrifft dies die Lok- und 
Wagenmodelle von Brawa, LS-Models, 
Piko oder Roco sowie einigen ande-
ren, denn Märklins Miniaturen besaßen 
zumindest in der Vergangenheit kaum 
Zurüstteile. Und wenn, dass passen 
die entsprechenden Modelle auch da-
mit ausgestattet sicher in ihre Verpa-
ckungen. Allerdings kommt ein weiterer 
Aspekt hinzu: Wer regelmäßig auch in 
Clubs aktiv ist und dort auch mit eige-
nen Modellen fährt, kennt den Aufwand 
des Verpackens, Transportierens un-
terschiedlichster Verpackungsgrößen, 
des erneuten Auspackens, das Zwi-
schenlagern der Verpackungen etc.

Dies führte vor einigen Jahren bei 
dem von Berufs wegen auf robuste 
Transportverpackungen spezialisierten 

Modellbahner Hans Gral zu Überlegun-
gen, neben dem Eigenbedarf entspre-
chendes auch für einen größeren Kun-
denkreis anzubieten. Schnell war klar, 
das die in seiner Branche für techni-
sche Gerätschaften üblichen Standard-
lösungen aus Metallprofilen, Siebdruck-
platten, soliden Metallverschlüssen etc. 
nicht nur zur kostenträchtig, sondern 
in erster Linie auch schlicht zu schwer 
waren. Nötig war eine leichte und trotz-
dem sichere Transportlösung, die ein-
fach zu handhaben sowie auch unkom-
pliziert in übliche PKW passen sollte.

INDUSTRIEBEDARF
Die Lösung fand sich schließlich bei 
einem Hersteller für Transportlösungen 
der Logistikbranche. Zu dessen Sorti-
ment gehören ins Euro-Palettenraster 
passende und vor allem sicher stapel-
bare Boxen in den verschiedensten 
Dimensionen und Ausstattungsmerk-
malen. Darunter befinden sich auch 
solche mit einem einfach zu sichernden 
Klappdeckel der Größe 40 x 60 cm mit 
einer Höhe von rund 8 cm. Diese Daten 
erwiesen sich als recht optimal für die 
meisten Modelle sowohl im Massen-
masßstab 1:87 als auch in kleineren 
Nenngrößen bis hin zu N.

Der Vorteil der in Massen gefertig-
ten Boxen ist neben ihrem Preis die 
gegebene Normierung sowie das ent-
sprechende Zubehör in Form von De-
ckeln, Scharnieren und Verschlüssen, 
welches sich bei Bedarf auch um kom-

patible Griffe erweitern lässt, solle dies 
im Einzelfall erforderlich sein. Neben 
den stapelbaren Systemen fanden sich 
zudem eher als Einzellösung gedachte 
Kofferlösungen, wie sie beispielsweise 
von bestimmten Elektrogeräten wie Ak-
kuschraubern oder ähnlichem bekannt 
sind.

Ebenfalls in die Kategorie Industrie-
bedarf fallen die im nächsten Schritt 
in der Werkstatt von Hans Gral ein-
gepassten Schaumstoff-Einlagen. Sie 
sind feinporig und besitzen einmal die 
nötige Formstabilität zum sicheren 
Halt von Modellen, andererseits aber 
auch eine gewisse Weichheit, um bei-
spielsweise überstehende Teile wie die 
Stromabnehmer von Elektroloks nicht 
zu zerstören. Die einzelnen Schaum-
stoffelemente werden entsprechend 
den Erfordernissen des Herstellers 
Hans Gral in der Regel als Profile oder 
Matten vorgeschnitten und in seiner 
Schwarzwälder Werkstatt in die jeweili-
gen Boxen oder Koffer eingepasst. Die 
teilweise nötige dauerhafte Befestigung 
erfolgt mit Klebstoffen, die weder den 
Schaumstoff mittel- oder langfristig zer-
setzen, noch den verpackten Modellen 
unzuträglich sind.

WELCHE WOFÜR?
Bleibt abschließend für den interessier-
ten Sammler nur die Frage zu klären, 
welche Art der Verpackung wofür ge-
eignet ist, denn die Auswahl ist durch-
aus beachtlich zu nennen.

Basis der Trainboxen sind handelsübliche und in der Regel genormte Trans-
portboxen einschlägig bekannter Hersteller, die bei Linton mit individuell 
gefertigten Einlagen bestückt werden. Neben kleinen Handkoffern (oben) 
existieren die für größere Sammlungen oder auch Clubs geeigneten Stan-
dardboxen. Deren Pluspunkt: Sie passen formschlüssig zu diversen anderen 
Standardlösungen, wie Großboxen für Zubehör oder Rollgestellen.
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Die Basis der 
Midi-Trainboxen 
sind sehr robuste 
Transportbehälter 
von Auer. Die-
se sind sowohl 
untereinander als 
auch mit anderen 
Logistikboxen 
stapelbar.

Empfindliche Lok-
modelle können 
liegend transpor-
tiert werden, opti-
mal ist dies aber 
nur zur Lagerung 
oder Präsentation.

Damit die Modelle 
leicht entnommen 
werden können, 
besitzen die Tren-
ner entsprechen-
de Griffmulden.

LÖSUNGEN FÜR ALLE FÄLLE

45

Zum Transport 
maßstäblich 
langer Reisezug-
wagen empfehlen 
sich vertikale 
Trenner. Die 
Kupplungen 
lassen sich mit als 
Zubehör angebo-
tenen Einlegern 
schonen.
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n 	Linton 
	 Hans Gral
	 Martin-Blessing-Straße 6
	 D-78120 Furtwangen

n  	Internet:	 www.linton.de
n  Kontakt:	 0 77 23 - 1599
		  info@linton.de

n  	Trainbox, 62 - 66 Euro
	 Handkoffer klein, 35 Euro
	 Handkoffer groß, 49 Euro
	 (jeweils zzgl. Versandkosten)

WEITERES

Kurze Reisezug- oder Güterwagen können in dieser Standardbox gut trans-
portiert werden. Die Länge reicht auch für starr gekuppelte Paare.

Zur Schonung von Griffstangen oder Anbauteilen an Drehgestellen sind die 
den Originalverpackungen der Loks beiliegenden Folien sehr hilfreich.

Das Herausnehmen beziehungsweise Einsetzen der Modelle in die sehr 
passgenau gefertigten Einlagen ist auf derartige Weise ein Kinderspiel.

In erster Linie bestimmt die Art der zu 
verstauenden Fahrzeuge mit ihren Ab-
messungen die zu wählenden Boxen. 
Die sicherste Aufbewahrung bieten die 
Ausführungen, bei denen die Modelle 
auf ihren eigenen Fahrwerken stehen, 
denn dabei ist ein Verrutschen inner-
halb der Box während des Transportes 
kaum möglich. Allerdings genügen die 
Standardhöhen für exotischere Mo-
delle mitunter nicht beziehungsweise 
es sprechen andere Gründe dafür, die 
eigenen Modelle abweichend zu trans-
portieren - beispielsweise aus Gründen 
der Präsentation, wie beim Aufmacher-
bild auf der vorstehenden Doppelseite 
schnell ersichtlich ist.

Gut erkennbar ist die Option, in den 
Standardboxen mit 60 cm Außenlänge 
auch zwei übliche Schlepptenderloks  
der Baureihe 44 oder 50 je Reihe zu 
verstauen. Auch einen zweiteiligen 
Triebwagen wie den SVT 137 oder 
642 und ähnliche gehen so sicher auf 
Reisen. Wieviele Einzelwagen letztlich 
in eine Reihe passen, hängt wiederum 
von deren Länge ab. Bei Güterwagen 
sind dies zwischen drei und fünf Zwei-
achser, oft zwei oder drei Vierachser 
oder ähnliches. Von Vorteil ist auch die 
Option. jeweils zwei oder drei starr ge-
kuppelte Wagen in einer Reihe unter-
zubringen. Zu nennen wären hier etwa 
die Erzwagen von Märklin oder mit den 
entsprechenden Mittelpufferkupplungs-
attrappen verbundene Selbstentlade-
wagen von Roco. 

Vor allem bei moderneren vierachsi-
gen Reisezugwagen mit Längen von 28 
bis 31 Zentimetern hat es sich als sinn-
voll herausgestellt, diese anstatt in den 
längs orientierten in quer gefertigte Bo-
xen einzulegen. Damit passen dann je 
nach gewählter Breite bis zu 11 Wagen 

in eine Box, was einem ausgewachse-
nen Schnellzug entspricht. Andernfalls 
wären es nur sechs und jede Menge 
verschenkter Platz, denn längs ange-
ordnet passen in jede Reihe nur ein 
Vierachser und maximal ein zwei- oder 
vielleicht dreiachsiger Wagen.

NÜTZLICHES ZUBEHÖR
Um sowohl ein unbeabsichtigtes An-
kuppeln von Fahrzeugen während 
des Transportes als auch Beschädi-
gungen an zugerüsteten Lokfronten 
oder Wagenenden zu vermeiden, gibt 
es recht sinnvolles Zubehör in Form 
von kleinen Trennelementen. Diese 
bestehen ebenfalls aus Schaumstoff 
und besitzen zudem eine Öffnung für 
Kupplungen. Am Rand eingesetzt, 
verhindern sie wirksam ein Verbiegen 
(Roco-Schwalbenschwanz), mittig blei-
ben Fahrzeuge auf Distanz und können 
nicht kuppeln oder Kupplungen können 
mühsam montierten Bremsschläuchen 
etc. nicht zu nahe kommen.

Bei vielen Modellen mit abstehenden 
Griffstangen oder beispielsweise La-
ternenhaltern ist es sinnvoll, diese mit 
Hilfe der der Originalpackungen beilie-
genden Folien oder Folienstreifen ein-
zusetzen, wie nebenstehend gezeigt.

KUNDENWÜNSCHE
Sollte es trotz der großen Auswahl an 
Boxen an einer geeigneten Lösung für 
die eigene Sammlung fehlen, besteht 
auch die Option, sich eigene Boxen 
maßgeschneidert anzupassen. Nötig 
ist dies beispielsweise bei Modellen 
nach amerikanischen oder russischen 
Vorbildern, die etwas breiter ausfallen. 
Auch gibt es bereits Sonderanfertigun-
gen für Doppelstockwagen - diese be-
sitzen etwas dünnere Polsterungen am 
Boden und im Deckel, um wegen der 
größeren Fahrzeughöhe Schäden an 
den Radsätzen durch zu hohen Druck 
zu vermeiden. Bei Abteilwagen mit ih-
ren mitunter weiter abstehenden durch-
gehenden Stufenbrettern empiehlt es 
sich dagegen, Die Wagen auf dem Kopf 
stehend einzusetzen, anstatt breitere 
Fächer zunutzen. Dort könnten durch 
seitliches Kippeln die entsprechenden 
Teile rasch brechen, denn die Tritte wä-
ren dort der einzige seitliche Halt für die 
Fahrzeuge.

Bei Bedarf an individuellen Lösungen 
helfen in der Regel ein Anruf oder eine 
kurze Mail zur Übermittlung der (Fahr-
zeug-) Daten. Die nötigen Informationen 
finden sich in nebenstehendem Kasten.

	 Roman Lohr
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Motive wie dieses sind es, die vor allem im späteren Frühjahr viele Fotografen an die Bahnstrecken locken. Hier  
bildet das Rot der Regionalbahn ersatzweise den sonst von Weiß blühenden Sträuchern erwarteten Kontrast. 

Frühlingserwachen Obwohl es inzwischen diverse Produkte zur Nachgestaltung der  
intensiven Farbenpracht der im Frühjahr erst langsam und dann  

mit Macht erwachenden Vegetation gibt, finden sich entsprechende  
Nachbildungen auf Ausstellungen bislang nur selten.  

Der Versuch einer Anregung ... 

Im Modell gern übersehen wird die Farbenpracht in Gelb, Rosa, Blau und anderen Farben der ersten Blühpflanzen an 
Trockenmauern alter Gehöfte oder Stützmauern in der Nähe (ehemaliger) Bahnposten. Foliagen helfen beim Nachbilden.
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Lasercut, solideLasercut, solide

Mit der Neuheit des Landwaren-
hauses (#1381) schuf der Zube-
hörspezialist Busch bei weitem 

nicht nur ein attraktives Gebäude für 
Modellbauer mit dem Themenschwer-
punkt DDR. Ähnliche Bauwerke finden 
sich auch im Westen Deutschlands. Sie 
gehören zum so genannten Heimat- 
oder Heimatschutzstil. Dies war eine 
auf lokalen und regionalen Bautraditi-
onen wurzelnde, den zuvor herrschen-
den Historismus wie auch Jugendstil 
überwindende Baukunst auf dem Weg 
zur Moderne. In seiner Abwendung 
vom bislang dominierenden, Fremdes 

kopierenden Historismus verstand er 
sich als Reformstil. 1904 gründete sich 
in Dresden der Deutsche Bund Heimat-
schutz. Sein Schwerpunkt lag vor allem 
im Bereich der Architektur, insbeson-
dere der Baupflege, mit dem Ziel, die 
alte Formensprache wiederaufzuneh-
men und traditionelle Bauweise und 
Handwerk zu fördern. Die entspre-
chenden Gebäude sind in der Regel 
vergleichsweise schlicht ausgeführt, 
besitzen aber kennzeichnende regio-
nale Elemente. Neben der Verwendung 
ortsüblicher Baumaterialien (in Nord-
deutschland Backstein, im Alpenraum 

Holz) und regionaltypischen Tür- und 
Fensterformen prägt ein weitgehender 
Verzicht auf verzierende Attribute die 
Architektur. Rundbögen oder Säulen, 
oft aus grobem Bruchstein, kamen in 
reduzierter Form jedoch oft zur Anwen-
dung. Alle neuen Bauwerke sollten sich 
harmonisch in die sie umgebende Kul-
turlandschaft einfügen. Blütezeit waren 
die späten 1920er- sowie 1930er-Jahre.

In der Zeit des Nationalsozialismus 
wurde die Heimatschutzarchitektur vor 
allem im Bereich des Wohnbaus be-
vorzugt. Im Siedlungsbau, einem der 
Hauptfelder des Heimatschutzes, wur-

den meistens einheitliche Normbauten 
errichtet, die allenfalls in der Dekoration 
regionale Elemente besaßen.

Nach 1945 verringerte sich die Be-
deutung dieses Baustiles aus Kosten-
gründen sowie wegen Fortschritten 
in der Bautechnik. Im Westen kamen 
schließlich stärker als im Osten auch  
neue, individuellere Formsprachen der 
Architektur hinzu (wikipedia).

DAS MODELL
Wie von Busch seit Jahren gewohnt, 

besteht besitzt das Gebäude einen 
leicht zu bauenden und stabilen Kern 
aus gelaserten MDF-Platten. Im Ge-
gensatz zu vielen anderen Bausätzen 
auf Kartonbasis sind diese verwin-
dungssteif und machen das Bauwerk 
ohne weitere, vom Modellbauer einzu-
bringende, Verstrebungen formstabil. 
Unschöne, gekrümmte Seitenwände 
kommen bei Busch-Modellen nicht vor.

Wichtig ist lediglich das Einhalten 
der richtigen Baureihenfolge, soll es 
später keine Probleme mit Fenstern 

t Aus der Schachtel gebaut und mit 
einigen belebenden Details verse-
hen präsentiert sich der Landhandel 
hier der Kamera. Die die Stoßkanten 
der Fassadenteile später komplett 
verdeckenden Fallrohre sind noch 
nicht montiert, weil diese einerseits 
beim Patinieren stören und anderer-
seits erst dann perfekt angepasst 
werden können, wenn das Gebäude 
in der Anlage steht und auch das 
Umfeld  mit Weg- und Grünflächen 
exakt angepasst ist. 

Die aus weichem
Schaumstoff bestehende 

Sockelverkleidung ist als Auf-
kleber ausgeführt. Sie muss ge-
nau ausgerichtet werden, damit 
später keine Lücken entstehen.

Zum exakten Einkleben und vor allem Anpressen der Innenverkleidungen 
der Schaufenster leistet ein solcher Spatel unverzichtbare Dienste.

Als aktueller Trend in der Fertigung von Gebäuden scheint Lasercut 
eine wahre Wunderwaffe zu sein, glaubt man Kommentaren in Foren 
oder Gesprächen auf Messen. Leider wird oft mehr versprochen, als 
gehalten werden kann. Wichtig sind nämlich neben entsprechenden 
Fertigkeiten der Modellbauer solide Konstruktionen.

u Wie von Busch gewohnt, sind die 
entsprechenden Bauteile des Bau-

satzes ab Werk bis auf den MDF- 
Unterbau (links) komplett gefärbt. 

Das Sockelmauerwerk besteht aus 
Schaumstoff, der über eine rück- 

seitige Kleberschicht verfügt.
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Draculas Wohnsitz
Es muss nicht immer Neuschwanstein sein - im Wettbewerb um die 
Topneuheit zum 75. Firmengeburtstag des Zubehörspezialisten  
Faller siegte Schloss Bran. Das Original, einst Zollfeste,  
wird in Rumänien als Draculaschloss vermarktet.

59



64 65

Sie benötigen Platz oder wollen Ihre Sammlung neu ausrichten?

Kaufe Modelleisenbahnen aller Art, gerne auch große Sammlungsauflösungen.
Telefon: 0160 – 964 577 81

Kleinanzeigen
Hier könnte Ihre Anzeige stehen.

Kontaktieren Sie uns einfach unter:
anzeigen@dreileiter-magazin.de

Tag und Nacht immer die richtige Beleuchtung

IntelliLight LED
Die Modellbahnbeleuchtung

         jetzt mit L
ED

NEU

BLEIBEN SIE NICHT IM DUNKELN STEHEN

digital

Uhlenbrock Elektronik GmbH
Mercatorstr. 6 
46244 Bottrop
Tel. 02045-85830
www.uhlenbrock.de

Medientipps
Dirk Endisch (Hrsg.), Dampfloko-
motiven im Mansfelder Land,  
Edition Bahnbilder,  
Verlag Dirk Endisch;

96 Seiten mit 105 Fotos, davon 24 
in Farbe; 240 x 170 mm; 
gebunden; 20,00 EUR (D);  
ISBN 978-3-947691-09-8

(MKL) Mit dem Begriff des Mansfelder Landes können heute sicher nur weni-
ge sofort etwas anfangen. Für die dort liegende Rampenstrecke von Sanger-
hausen über den Blankenheimer Berg als Refugium der ölgefeuerten 44er 
dürfte dies schon anders aussehen. Allerdings gab es in den 1970er-Jahren 
auch noch Dampfbetrieb mit der Baureihe 86 zwischen Hettstett und Heili-
genthal und Staßfurter 41er bespannten Züge mit Ziel Sangerhausen. Aber 
nicht nur diese regelspurigen Züge mit ihren Lokomotiven stehen im Blick-
punkt. Dirk Endisch beleuchtet in diesem Werk auch ausführlich die bis zur 
Wende mit Dampf betriebene Werksbahn des Mansfeld-Kombinates. Das 
dafür zusammengetragene Bildmaterial ist wahrlich historisch, denn heute 
sind viele Aufnahmeorte komplett verändert und Bahnanlagen bis auf eine 
Museumsstrecke weitestgehend zurückgebaut. Wie gewohnt, besticht das 
Werk durch eine sehr gute Auswahl an Lokomotiv- wie auch Zugaufnahmen 
mit Blick auf das Umfeld. Damit profitieren nicht nur Vorbildfans, auch Mo-
dellbahner kommen in Sachen Vorbildrecherche auf ihre Kosten.

Peter Melcher;  
Die Baureihe 64,  
EK-Verlag Freiburg;

344 Seiten mit 584 Abbildungen; 
210 x 27 mm; gebunden; 49,90 EUR (D);  
ISBN 978-3-8446-6032-6

(ROL) Die Baureihe 64, auch als Bu-
bikopf bezeichnet, ist ein sowohl bei 
Modellbahnern wie auch Vorbildfans be-
kanntes Objekt der Begierde. Und wenn 
eines der noch aktiven Vorbilder im Ein-
satz vor Sonderzügen ist, sind Kameras 
nicht weit. Für das nötige Hintergrundwis-
sen zu dieser einst in ganz Deutschland 

anzutreffenden Baureihe sorgt das nun erschienene und gründlich überarbei-
tete Standardwerk des EK-Verlages. In gewohnter Manier werden nicht nur die 
technische Entwicklung sowie die Stationierungen in den einzelnen Direktionen 
im In- wie auch Ausland beschrieben. Zahlreiche großformatige Abbildungen 
aus dem Betriebsdienst vermitteln auch ein lebendiges Bild einer längst ver-
gangenen Zeit und bieten damit Modellbahnern hilfreiche Detailinformationen 
zu Fragen der Zugbildung etc. Daneben liefern die ebenso enthaltenen eher 
klassischen Lokportraits entsprechend ambitionierten Modellbauern nützliche 
Anregungen zur individullen Anpassung von Modellen mit Zurüstteilen sowie 
Farbe. Und das beschließende Kapitel zu erhaltenen Maschinen enthält gute 
Gründe, auch als Fan der modernen Traktionen hin und wieder fremdzugehen.

EK-Verlag • Freiburg
www.eisenbahn-kurier.de

-

Die Eifel ist Teil des Rheinischen Schiefergebirges, im Osten begrenzt durch den Rhein und im Süden
durch die Mosel. Im Westen geht sie in die Ardennen über, die bereits zu Belgien gehören. Im Norden fällt
sie entlang einer Linie Aachen – Bonn ab und geht in die Niederrheinische Bucht über.  Ab 1815 gehörte
die Region zu Preußen. Die Eifel als ärmliches Randgebiet ihres Reiches war für die neuen Herren nur aus
militärischen Gründen von Interesse. Mit der beginnenden Industrialisierung und dem damit einsetzenden
Eisenbahnbau behinderte anfangs die Grenzlage den Ausbau der Verkehrswege aus Angst, dem „Erbfeind“
Frankreich dadurch bessere Angriffsmöglichkeiten zu geben. Erst mit der Gründung des Deutschen
Reiches 1871 entstanden viele Eisenbahnlinien, die vorrangig militärisch-strategischen Zwecken dienten.

Behandelt wird die große Nord-Süd-Verbindung Köln – Trier, die Zeit ihres Bestehens im Schatten der kon-
kurrierenden Verbindung Köln – Koblenz – Trier steht. Auch die andere Konkurrenzstrecke, die Vennbahn,
ist berücksichtigt. Zum anderen werden die Ost-West-Verbindungen Remagen – Gerolstein/Jünkerath –
belgische Grenze sowie Andernach – Gerolstein – belgische Grenze betrachtet. Der Bau beider Strecken
begann noch zur Zeit der Privatbahnen und fand seine Vollendung unter der Regie der Militärs vor dem
Ersten Weltkrieg. 

Das Buchprojekt „Eisenbahnchronik Eifel“ gestaltete sich während der Manuskriptbearbeitung wesentlich
umfangreicher als zunächst geplant, so dass die Eisenbahnchronik in zwei Bänden erscheint.

Band 1: Im ersten Band finden sich eine allgemeine Darstellung der Entwicklung des Eifeler Bahnnetzes
sowie die detaillierte Geschichte der Eifelbahn Köln – Trier, der Vennbahn Aachen/Stolberg – Ulflingen
sowie die Querverbindungen zwischen beiden von Gerolstein und Jünkerath aus. Ebenso wird die Entwick -
lung der beiden großen Bahnbetriebswerke Jünkerath und Mayen dokumentiert.

Band 2: Der zweite Band bleibt den Strecken der östlichen Eifel zwischen dem Rhein und der Eifelbahn,
der Moselstrecke und der Verbindung Erdorf – Bitburg – Igel vorbehalten. Außerdem wird die Geschichte
der von Euskirchen, Düren und Kall ausgehenden Stichbahnen sowie von insgesamt fünf Privatbahnen
behandelt.

Band 1: Die Eifelbahn Köln – Trier
und die Vennbahn

Klaus Kemp

Eisenbahnchronik Eifel

- EK-VERLAG
EK-Verlag
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Klaus Kemp; Eisenbahnchronik Eifel, EK-Verlag Freiburg, 
Band 1 - Die Eifelbahn Köln - Trier und die Vennbahn; 
224 Seiten mit 270 Abbildungen, ISBN 978-3-8446-6410-2; 
Bahn 2 - Die östlichen Eifelbahnen, Moselstrecke und Privatbahnen 
224 Seiten mit 310 Abbildungen, ISBN 978-3-8446-6421-8; 
jeweils 210 x 27 mm; gebunden; 39,90 EUR (D); 

(DL) Die Eisenbahngeschichte in der Eifel ist seit jeher aufgrund der geo-
grafischen wie auch politischen Gegebenheiten ein aufwändiges Thema. 
Deutschland, Belgien und Luxemburg sind die Anrainer, die Geschichte 
aller Beteiligten ist nicht frei von militärischen Auseinandersetzungen, wel-
che wiederum den Bahnbau nicht unwesentlich beeinflussten. Dankens-
werterweise versuchte der Autor nicht, alles in einem Werk unterzubringen, 
sondern verkehrsgeschichtlich zu trennen.

Im Band 1 wird die Entstehung des Netzes beschrieben. Einen Schwer-
punkt bildet die Schilderung der Nöte und Zwänge der Eifelaner im 19. 
Jahrhundert, die mit dem Bau der Bahnverbindungen in die politischen 

Zentren Köln sowie die sich ergebende Verbindung des Ruhrgebietes mit 
Lothringen gelindert werden sollten. Denn neben Kohle von der Ruhr für die 
dortige Stahlproduktion war auch Holz für den Bergbau unabdingbarer Roh-
stoff. Dies trifft natürlich besonders auf die Vennbahn zu, die heute zum Teil in 
Belgien liegt. Leider existiert sie nur noch als Radweg.

Nach 1871 war schließlich das Militär die treibende Kraft, welche zum Voll-
ausbau des Eifel-Netzes zur größten Ausdehnung bis Mitte der 1940er-Jahre 
führte, um mit Hilfe der Eisenbahn Truppen schnellstmöglich zu verlegen. 
Heute kaum mehr vorstellbar ist die fünfgleisige Einfahrt in den Bahnhof 
Gerolstein, dargestellt auf dem Titel von Band 1. Nicht vergessen wird die 
Darstellung der beiden verantwortlichen Bahnbetriebswerke Gerolstein und 
Jünkerath. Dass von diesen die kompletten Gleispläne abgebildet sind, 
versteht sich für ein EK-Buch von selbst.

Im Mittelpunkt von Band 2 steht die heute noch unverzichtbare und elektrifi-
zierte Moselbahn Koblenz - Trier mit Nebenstrecken. Sie entstand seinerzeit 
als Folge der Überlastung der Eifenstrecken als Querverbundung vom Rhein 
zur Westgrenze. Hinzu kommen die von der Eifelbahn abzweigende Sau-
ertalbahn Erdorf - Bitburg - Igel (Grenze zu Luxemburg) sowie die östlichen 
Privatbahnstrecken quasi als Überhang aus Band 1.

In beiden Bänden finden sich zahlreiche informative Abbildungen, die nicht 
nur die eingesetzten Triebfahrzeuge und Züge wiedergeben, sondern auch 
die das Umfeld bestimmenden und mitunter recht aufwändigen Kunst- wie 
auch Bahnbauten. Auf vielen Bildern ist auch die dominierende Enge und das 
dichte nebeneinander von Bahn, Wohnbebauung und landwirtschaftlichen 
Flächen dokumentiert. Das wiederum macht das Werk zur Fundgrube für 
interessierte vorbildorientierte Modellbahner, die nach neuen Ideen für ihre 
Anlagenprojekte mit kleineren und mittleren Bahnhöfen samt Anlagen zur 
Lokbehandlung suchen. Sie erhalten zudem reichlich Vorlagen für realistische 
Zugzusammenstellungen auch ungewöhnlicher Garnituren. 
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Folgenden Abschnitt einfach kopieren, unterschreiben, absenden (gern auch als pdf) und den entsprechenden Betrag unter 
Angabe von „Abo Dreileiter“ überweisen - viel mehr müssen Sie nicht tun, um das  Dreileiter-Magazin regelmäßig zu beziehen.

ABO-BESTELLUNG
(   )	 Ich möchte das Dreileiter-Magazin im Jahresabo (4+1 Ausgaben) beziehen.  

	 Das Abonnement verlängert sich automatisch, wenn es nicht mit einer Frist von zwei Monaten vor Ablauf gekündigt
	  wird. Zur Wahrung der Frist genügt das rechtzeitige Absenden der Kündigung (Poststempel / Maildatum)

(   )	 Ich möchte das Dreileiter-Magazin im Probeabo (2+1 Ausgaben) beziehen. Das 	Abonnement verlängert sich nicht 
	 automatisch. Im Falle einer Verlängerung des Abos ist der reguläre Preis für das Anschlussabonnement zu zahlen;  

	 eine Anrechnung ist aus technischen Gründen nicht möglich. 

Name:

Straße:

PLZ und Ort:

Telefon oder Email:

Datum, Unterschrift

	 Mit der Angabe der Adresse stimme ich auch der Zusendung von Eigenwerbung des Dreileiter-Magazins sowie 
	 entsprechenden Informationen zum Status meines Abos zu.

ABOVERWALTUNG
Dreileiter-Magazin (ABO)					     Bankverbindung 
Dorfstraße 27, 01833 Stolpen, Deutschland			   Sparkasse  Köln/Bonn, DE24 3705 0198 0100 2111 68 
bezug@dreileiter-magazin.de				    Swift/BIC: COLSDE33XXX
							       Inhaber: printiamo / S. Fuhrmann

Dann abonnieren Sie !

BEZUGSPREISE (D)
		  Probeabo		  Jahresabo			   Einzelpreis 

		  2+1 Ausgaben	 4+1 Ausgaben
		  23,00 EUR		  36,00 EUR			   8,00 EUR		

Weitere Informationen zum Bezug finden Sie im Internet unter 
www.dreileiter-magazin.de

Neugierig?    

 F
ot

os
 (4

): 
M

ich
ae

l K
ra

tz
sc

h-
Le

ich
se

nr
in

g

Und in Ausgabe 7 ...Und in Ausgabe 7 ...
Als neues Schritt-für-Schritt-Projekt 

möchten wir Ihnen ab der kommenden 
Ausgabe des Dreileiter Magazins das 
Platz- wie Budget-sparende Thema 
Kleinbahn nahebringen. Anstatt einer 
klassischen Anlage geht es diesmal 
jedoch um ein Betriebsdiorama eines 
Endbahnhofes. Den Anlass gab neben 
den Diskussionen mit Kollegen rund um 
eine wunderschöne und spielintensive 
Kleinanlage auch die aktuelle Markt-
lage zu entsprechenden Fahrzeugen. 
Neben passenden aktuellen Triebwa-
gen stellen wir Ihnen auch ungewöhn-
liche Zuggarnituren aus dem Bereich 
der Klein- und Privatbahnen aus West 
wie Ost vor.

Ein weiteres wichtiges Thema wer-
den die Modelle der preußischen Bau-
reihen P8 und T18. Erste, besser als 
Baureihe 38 bekannt, ist eine echte 
Überraschungs-Sommerneuheit von 
Märklin, zweite dagegen als Neuheit 
2020 in Nürnberg von Märklin und Piko 
angekündigt und als DB-Version des 
letztgenannten Herstellers schon vor-
liegend.

Freunde der modernen Bahn kom-
men sicher bei unserem geplanten Bei-
trag zu den Steuerwagen mit Wittenber-
ger Kopf von ESU, Brawa, Roco sowie 
Piko auf ihre Kosten. Natürlich stellen 
wir dazu auch die neu konstruierten 
Silberlinge von ESU und Brawa vor, die 
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mit ihrer teils recht aufwändigen Inne-
neinrichtung, so gibt es erstmals Wagen 
mit Gardinen, überzeugen können.

Das Thema Begrünung setzen wir 
mit aktuellen Produkten zum Thema 
Sommer fort. Und angesichts immer 
wieder rund um unsere Tests aufkom-
mende Fragen stellen wir den Begriff 
„Modell“ einmal zur Diskussion.

Zu guter Letzt möchten wir Sie, lie-
be Leser, wie immer darauf hinweisen, 
dass sich einzelne der genannten The-
men aus Aktualitätsgründen verschie-
ben können. Wir bitten dafür schon jetzt 
um Ihr Verständnis.

Ihr Redaktionsteam des  
Dreileiter-Magazines

Die Sommerneuheit Baureihe 38.10 
rollt zum Vergleichstest zu ihren 
Vorgängerinnen.

Steuerwagen mit Wittenberger Kopf 
sind gerade im Kommen - für Silber-
linge hier von ESU und Piko. 

Rocos Akku-Triebwagen und Auhagens Bahnhof  
Deinste sind nur zwei Teile des breiten Themenfeldes 
Kleinbahn unserer neuen Einsteigerserie.



Der Markt verändert sich, wir uns auch. Mit neuen Partnern und über den reinen 
Verkauf hinausgehenden Konzepten wollen wir Ihnen zukünftig die Freude am 

Hobby Modellbahn erhalten und vergrößern. Online wie auch direkt.
mbs.shop ist eine Marke der Modellbahnmanufaktur GmbH i.G.

Ladengeschäft: Bahn + Hobby Günsel, Karl-Liebknecht-Straße 152, 04277 Leipzig
 (Telefon 0341 3016034)

Lok-SchlossereiLok-Schlosserei

Déjà-vu?
Hier finden Sie das Original. Mit Klasse.




